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n.Grippe unS Prozeßrecht
Die Versäumnis von Prozeßhandlungen.

Mehr als bei einer gewöhnlichen Erkrankung wird
jei einer Krankheit , die wie die Grippe als Epidemie
mstritt, also einen nicht unerheblichen Teil der Bevölkerung
zefällt, die Frage auftauchen , ob die Versäumung von
Krozeßhandlungen durch plötzlich erkrankte Personen auch
wie sonst Verlüst der im Einzelfall gegebenen rechtlichen
Möglichkeit zur Folge hat , oder ob nicht di» etwa ein-
zetretene ungünstige Folge durch die Krankheit entschuldigt
ist und dann wieder beseitigt werden kann. Um daS
Gesagte an einem Beispiel deutlich zu machen : Gegen A.
ist ein Versäumnisurteil ergangen , d. L er ist ohne
weiteres verurteilt worden , weil er im Termin vor
Gericht nicht erschienen ist. DieS Versäumnisurteil kann
er beseitigen, indem er dagegen den »Einspruch " einlegt.
Der Einspruch muß aber , wenn es sich um eine amts --
gerichtliche Sacke handelt , binnen einer Woche eingelegt
werden. A. bekorrunt einige Tage nach Erlaß deS Urteils
die Grippe und legt infolgedessen den Einspruch nicht ein.
Wirkung: das Urteil wird rechtskräftig ; und selbst wenn

noch so sehr im Recht ist, muß er die eingeklagte
Zumme bezahlen , wenn nicht eben diese Folge der Unter-
i-ssung wieder beseitigt werden kann . Das Gesetz gibt
»imlich »einer Partei , die durch Naturereignisse oder
mdere unabwendbare Zufälle verhindert worden ist, ein«
Mrist einzuhalten , die Wiedereinsetzung in den vorigen
Mnd ".
1 , Eine solche Notfrist ist die Einspruchsfrist , wie
nsprelsweise auch die Berufungsfrist usw . Man kann
llo in gewissen Fällen die Folgen der Unterlassung be-
itigen, wie das Gesetz sagt , „in den vorigen Stand ein¬
letzt werden " . Aber nur , wenn man durch . Natur-
Misse oder andere unabwendbare Zufälle " verhindert
t. So bleibt die Frage übrig , ob die Grippe hierunter
L Ein „Naturereignis " ist sie nicht . Darunter würde
ö.  etn Erdbeben zu verstehen sein, das rede Tätigkeit

«imogllch macht . Bleibt der gesetzliche Begriff „unab-
Andbarer Zufall ; darunter ist z. B . zu verstehen : Ver-
^gen des Postbetrrebes . wenn also die Post den rechtzeitig
gelegten Einspruch nicht im regelmäßigen Geschäftsgang
Ordert ; oder wenn beispielsweise auf der Gericht «,
in v rte1J -u Anspruch verlorengebt und ähnliche Fälle.
Me diese Falle sind unzweifelhaft . Aber bei der Krankheit.
P be' der Grippe , beginnt der Zweifel des Juristen.
li 501 a man gewiß sagen können , daß man die Krankheit
Rrhaupt unter den Begriff des „unabwendbaren Zufalls"
ngen kann . Und dies wird von der Grippe ganz be-

P ” If ,!Jei‘en  aussen , weil von einer solchen epidemischen
-t/r ^ sEch jeder befallen werden kann und di«

^ die sie abwenden kennen , doch nicht absolut
und . E « kann daher auch nicht etwa derjenige , der

Zt \r  “ n d >e .Vorbeugung §m ßr -geln hält , schon alle n
f " der Wiedereinsetzung verlustig geben . Aber im
«e des „unabwendbaren Zufalls " steckt doch noch

Z fall muß im wesentlichen
« Möglichkeit des Handelns nehmen.
kjff fragt sich. ob die ganz Uinstände der eintretenden
Nfde ' t lebe Tätigkeit verhindern , ob nicht der Er-
S ;i e no* einen Vertreter bestellen , nickt noch An.
«Mngen geben kann , durch einen Anwalt z. B . oder
^i^ ? .mand den Einspruch einlegen zu lassen. DieS
hit ^ shter sein , wenn die Frist zu Beginn der Krank-

anfangt zu laufen , als wenn ihr Ende in den Beainn

'r" o«r * ni  d ' ,' l'idwendung" der Zufalls-
ov, »..«••hlus ^ 'i' “ roe-'f :'.onI *.d)eri  lassen bei einem

eraibt fick- -8 ^ -s -aU *ct  ewem schweren. Daraus i
cz % f 0 <*&, . ej kämmt alles auf die Einzelheiten des
Fa .es an . die das Gericht bei dem Antrag auf Wieder,
einsetzung m den vorigen Stand " nach freiem Ern,essen
aründ ' ro/v Möglichkeit , die Grippe als Entschuldigung ^ ^
grund für die Versäumung von Notfristen anzugeben , ist
^ ' ^ br nickt jeder Grippefall berechtigt dazu . Daher :&ZST - - « - !

Rechtsanwalt Dr . Albert Baer . Berlin»

alles hoben, was , r zu 0rauch»n Llaubt, «nd »tri Staat M
recht nicht.

Vom Tage.

In südflawifchrn Krtffe » glaubt man , büß dt« v »s»tzrt« v
Triest « durch die amerikanische Slotte « u»ttt «lbar l» >
oorstehe. Dir amerikanische Regierung soll durch dteß» Maß¬
nahme verhindern wollen , daß durch etwaig « Besttz«rsr «ffweo
Triests seiten« der Italiener eine Tatlache geschaffen werde,
die bet der künftigen Auseinandersetzung »wischen Jta2 « »« n
und Südslawen am Konferenittsche zu groben Echwiirigketten
führen könnte. E« ist immer hübsch zu sehen und »«» hör« ,
wie die . Brüder " von heute zueinander stehen : «in« traut
dem andern nicht über den Weg!

Die Soffolistische Korrespondenz beschäftigt sich mlt dem
Bei kehr der unabhängigen Sozioiiiien in der Berliner russischen
Botschaft und gibt bei dieser Gelegenbeit die Sveisefolge eine»
Festessens wieder , das die Botschaft am 31. Oktober gegeben
hat . Es bestand aus Vorspeise. Gerstenüippe . Forellen , jungen
gebratenen Enten , römischem Salm . Selleriegemüse . Melbaei«
und Nachtisch Die Sozialistische Korrespondenz bemerkt dazu:
»Hierbei läßt sichs ganz gut leben, auch jm fünften Kriegs¬
jahr , obgleich wir die Angabe der dazu gereichten Weine oer-
kniffen. Herren , die so gut tafeln , werden gewiß nicht staatS-
gefährlich sein und nicht ernsthaft bolschewistische Umsturr-
gelüste im Herzen tragen ."

Wie unser Berliner Vertreter erfährt , ist dieses Festesten
zu Ehren Liebknechts gegeben worden.

Vorrs. und KriegswittMast.
* Fretwilltge Nbsab « v»« alten Tchnhen. Z«m Zrvekk

na " - -

Neben all den Forderuna .-n. die an Deutschland gestellt
werden sollen : der Herausgabe dlles besetzten Gebietes und
der deutschen Kolonien , der tZ ^ 'nng einer KrieqSentschadi.
grmg sowohl als Eikatz -M'. wie zur strafenden Ge-
Ergkert , haben di? Berbandsleute nach der Ansicht de«
Generals Desmond O 'Lallaghan einen der allerwichtigstev
Punkte ubersehen : den Einzug in Berlin . Nur dadurch würde
der Sieg des Verbandes „geschichtlich festaeitellt" sein, denn
auch Brsmarck habe sich beinr Fnedensschiuß in Versailles
nicht geschämt, den Einzug in Baris durchzusetzen.

Der General iouie niait vergessen, daß die deutschen
Truppen 1871 m ein erobertes Paris einmarichierten So
weit ist der Vergleich mir Berlin nicht gediehen . Ebe es dazu
kommt , spricht das deutsche Volksbeer noch sein Wort mit

der vollständigen Erfasiung von Altschubwaren imü Allled«
bat die Reichsstelle für Echuhversorgung angeordnrt , daß die
Eemeindeverbände Sammelstellen für Altschuhwaren and
Altleder errichten. Der Betrieb der Althändler mit Leb« »
waren ist verboten . Die in ihrem Besitz besindlichen Nitlebtr»
sachen sind beschlagnahmt und an dir Kommunalverbänbe
abzuliefern . Da auch in den Privathaushaltungen noch groß«
Bestände an Altschuhwerk und Altleder vorhanden sind, wird
in Ausrufen, die von den Kommunalverbänden erlaffi«
werden , zur freiwilligen Abgabe von Altschuhwerk und Alt-
ledersachen aufgefordert werden . Wer zwei Paar getragener,
aber noch gebrauchsfähiger Schuhe oder btiefel mit Lider»
fohle abgibt , erhält eine Abgabedeschriaigung , die Anrecht
aus Ausfertigung eines SchubbedarfsscheinS für «in Paar
neue Schuhe oder Stiefel mit Ledersohle gewährt . Wer ei«
Paar Schuhe oder Stiefel im Schätzungswert von mindesten«
5 Mark abliefert , erhält eine Abgabebescheinigung , die zum
Erwerb eines Paare « instandgesetzter getragener Schuhe oder
Stiefel be-rechtigt. —■

* Weitere Preissteigerung für Zucker . Ein erhöhter
Luckerpreis tritt mit 1. November in Kraft . Er betrügt für
1 Pfund Melis oder gemahlenen Kristallzucker 52  Pf ., für ge¬
mischte Rafsinade , Würfelzucker oder Brotzucker 54  Pf . Bei
einem Psundpreise von 52  Pf . dürfen daher für 37ff Gramm
39 Pf ., für 750 Gramm 78 Pf ., bei einem Pfundpreise von
54 Pf . für 875 Gramm 41 Pf . und für 750 Gramm 81 Pf.
gefordert werden . Ein Zuschlag für Verpackung darf nicht
berechnet werden . — Neue Höchstpreise sind auch für Hafer-
n ' hrmittel und Teigwaren im Groß - und . cleinhandel festge¬
setzt worden . Von Hafernährmitteln dürfen nur Korten

Gelten die 14 Punkte Wilsons oder gelten sie nicht? Nach
Ansicht unserer Gegner haben ne  nur für uns in ihrem ganzen
Umfange bindende Kraft , der Verband darf sich bte Punkte
beraiisiuchen . bk  ihm passen, die anderen aber unbeachtet
lassen. So erklärte der Unterstaatssekretär Pberson vom eng.
»scheu Kriegsministerium öffentlich, daß Großbritannien die
Forderung nach Freiheit der Meere nicht anerkenne Es ist
d/es das erste Mal daß ein Alitglied der Regierung gegen
eine Wiuonsche Forderung öffentlich Stellung nimmt obwöbl
er uns nichts neues mit seiner Erklärung gejagt hat

vertrieben und an Verbraucher nur in Halb » oder ??&» !>»
Packungen abgegeben werden . Haferflocken kosten £ 2, für
Kinder 82 Pf . das ganze Pfund Hafermehl . 44 «- - -S halb«
Pfund . Bei Teigwaren schwanken die Pfund »,....;» b«
Vejchaffenüett zwischen 66 und L0 Vf.

Aus dem Gerichtssaal.

Ein Warschauer Blatt erklärt sich damit cnwc l,.u... .Tt,
daß die westliche Grenze PLleus durch Volksabstimmung
festgestellt werde , da Polen im Westen nur das brauche , was
zweifellos sein sei. Lin Osten aber brauche es vor allem den
pottiischen Strich , der sich bisDünaburg einschließlichhinziehe.
Es brauche eine starke Grenze, d. h. die Linie der großen
Flüffe . Wir glauben gerne, daß Polen ,das alles und sogar
noch viel mehr brauchen kann, aber der Mensch muß , wenn
auck ein bekanntes Volkswort das Gegenteil behauptet , nickt

t n treu« i«
Roman von Justus Schverttlstck

Nrrchvmck uertuifH

U! deuten , daß er nun oieue .chs e-nen dingfest
v *. dost gleick'zestig aber h>w ^ert uuh >>,chr weiter
^ ''sttst-s walteten haß st«. .. — V.te. ' burg und Paris

saßen . . .
h .sla. es würde wohl einen gräßlichen Skandal auf-
- Vln. Vielleicht :<.ürd . er seibst de" ^ vliuderhul vom
L,/ nehmen müff-n . „ Sicher m- > ■»>• V4n Abschieds-

einreichen.
^ te  Finger seiner Rechnen «auster ^ cvös im
^rrbart.
FM mußte ein Mittel finden »»iMche Geschichte
M ohne Aufsehen .zu beendigen. - - Ein Spion
Wegsmnt >t Er scch schon i-fe klck-o Zeitungs»
Driften der Southriffe -Presie le-.-chter». Er wußte,
°as für grauenhafte Folgen nach sich Äeh' n konnte . . .

^uvt Lord Soutbriffel
N «tng wieder auf und ab.

Taksl , wo noch imm« « rrrnpuue unv rseneralnaosrarlen
tn friedlichem Durcheinander und Nebeneinander hausten.

, Er sah nicht darauf hin. Er sah nur den Skandal
gleich einer Riesenfaust aus dem Boden wachsen. Unheil-
dräuend schwang die Faust den fürchterlichen Hammer
einem Amboß entgegen, der in tausend Stücke zerschellen
mußte . . . Und der Amboß war — — er, er, der
Minister.

Grausen faßte ihn an. Er mußte den Brief zum
siebenten Male lesen, den letzten, den ' er selbst hatte ab-
sangen lassen.

„Wertes Fräulein Ilse!
Endlich ist es mir gelungen, vom Nachlaß Ihres Herrn

Onkels wenigstens soviel in Erfahrung zu bringen , daß ich
Ihnen die nachstehende Aufstellung schicken kann. Ich
werde vielleicht doch die Hilfe eines Anwalts in Anspruch
nehmen müssen, da die Ermittelungen viel Zeit und
Mühe erfordern . Die einzelnen Posten sind recht ver¬
zettelt angelegt.

Sofort , soll heißen : innerhalb der nächsten Wochen
verfügbar sind, was größerx Städte und Posten anlangt,
hier in London 1224 Mund und 10 Schilling , in Manchester
608  Pfund und 4 Schilling , in Liverpool Ü79 Pfund und

§ Schwere Bestrafung von ProrkartenfiUscher » . In BedAn
ging nach sechs Wochen der große Brotkartenfälscherpro »«ß «
Ende . Es handelte sich um eine Brotkartenfabrik ün Bureau»
haus Börse, von der viele tausend falsche Brot » und «W*»
karten hergestellt worden waren . Das Urteil lautet «: geg«
den Angeklagten Woiwoda auf 10 Jahre Zuchthau «, lüöü«
Mark Geldstrafe, eventuell noch 466 Tage Zuchthau «. « s»
Alfred Sandvoß auf 6 Jahre Zuä .thau «. 10 608 Mark Gelb»
strafe, gegen Sebastian Kwiatkowsky auf 5 Jahr « Zuchthau- ,
4500 Mark Geldstrafe , gegen Friedrich Rumpf und Fra,
Margarete Reinsdorf auf je 2 Jahre Gefängnis , gegrn Rtcha«
Schulz und Frau Ella Rumpf auf je 2Vs Lahre NefLnmrt«.
gegen Klara Sievers auf IV»Jahre Gefängnis , gegen Johr » S
Dieks und Emil Lehnert auf je 1 Jahr Gefängnis und gegen
die übrigen Angeklagten auf Gefängnisstraje » bi« her« » m
i Mmisilt?n

Star k; ? « • •a*  i j u *. « , o  « r~ •« B Schilling , in Glasgow 248 Pfund 1 Schilling , Dundee i
ursprünglich hei Lord Southriffe 872 Pfund 18 Schilling . Edinburg Zl0 Pfund , Belfast |

d! ? Womöglich bandelte er gar im ElNverständmS ~ - - - - . . - '— ' ' '
v1*1 Lord. Es war ja denkbar, daß der Zeitungskönigcv, ujut ju ucuiuwi , uaß ücl  Otuuuy »ii.Fiua

Landschaft gegen die Regierung ihr diesen Stein in
tzten warf.
» '/r Unsinn! DaS wäre ja Hochverrat ! Dazu war
!» ? *u vorsichtig und zu schlau. Der Lord war
^ der Genasführte wie er und alle.feer-

ei it stLnd er wiMr W Md u>L,kreiste,̂dtz^ ange

88 Pfund 19 Schilling , Dublin 139 Pfund 8 Schilling . . ."
Er hielt inne und verglich die Liste der für den Ab¬

transport verfügbaren Truppenteile . Dieselbe Reihenfolge
war da gewählt . London 24 490 Mann , Manchester
12 064 Mann , Liverpool 11 685, Glasgow 4961 , Edinburg
6200 . Dundee 7468, Belfast 1779, Dublin 2788 Mann,
und es konnte a«ch keinem Zweifel mehr unterliegen , auf

welche Weise der Schreiber de» DrtefeS vte MNnv » Mb
Schillingzahl erhielt. Sehr einfach. Je zwanzig Man»
waren ein Pfund . Der Empfänger brauchte nwt M«
Pfundzahl in Schilling aufzulösen, so bekam er ganz
sichere Nachricht von tm  Stärke des oersüpbarev brttische«
Nachschubs.

Sein Auge flog zum Brief zurück.
t . • . - Sie sehen, daß der Weizen in Irland schlM«
blühte. Überhaupt sind die Summen viel geringer, al«
Sie wohl erwarteten. Und da Ihnen die Schulden de«
Nachlasses bekannt sind, so werden Sie sich wohl selbst
sagen, daß die Aktiva kaum genügen, uni nur die Schulden
zu decken. Dadurch erhält die Ansicht Ihr «-« Herr«
Bruders , der ja nie viel von der ganzen Erbi ^ a i hietl.
eine treffende Bestätigung . . ."

Der Minister zog den Schnurrbart auS und lächelte
verstehend. Mit den Schulden des Nachlaff«S war»«
offensichtlich die Verluste an der Front gemeint * hei n
Auffüllung ja in der Tat die vorhandenen Be .
ausreichten.

Er las den Schluß deS Schreibens.
„. . . Über die Gelder, die in späterer Zeit verfügbar

werden, und den näheren Zeitpunkt , sowie über die »&-
bedeutenden Beträge, die in kleineren Städten noch mk-
stehen, schreibe ich Ihnen demnächst.

Für heute mit den besten Empfehlungen tr> ®U all«
C " ' . Ihr sehr ergebener
~y- ' 1“v ■ Longforb , ;
* ~ ‘ Hanptmcmn tm Groben Generakstnv."

^t».MlTlH'i-Wi—ii «Mt
TO * .
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Kriegs-GSHrornk
Wichtige Tageser eignis se »um Sammel ».

8. November . In Mandern werben die deutschen Trupvm
aus Gent »urückgenommen. — Französische Tetlangriffe an der
Atsne werden im Gegenstoß zuruckgewiesen. - Borstoße der
Amerikaner westlich der Maar werden abgewiesen.

4. November ! Vorfeldkämpfe vor den neuen beÄcn
Linien nördlich von Gent . ^ Bei Landrecres werden Augnffe
deS Feinde « im Gegenstoß abgewiesen . " Stack MigMse d«
Amerikaner werden im Walde von Belval zmn Stehen g^
bracht. Auf dem östlichen Maasufer und »wischen Maas -̂no
Mosel scheitern Vorstöße des Gegners.

Neutraler Schutz für die belgischen Kohlengrube « .
Der Chef der politischen Abteilung in Brüssel , Frei¬

herr v. d. Lancken, hat dem dortigen spanischen Gesandten
folgende Fragen unterbreitet : Wurden die neutralen Re
gierungen Spaniens und Hollands sich bereitsinden , all
belgischen Kohlengruben nach der Räumung durch die
deutschen Truppen unter ihren Schutz zu nehmen und
gegenüber der Kaiserlichen Regierung die Garantie dafür
zu übernehmen , daß keinerlei Kohlenförderung wahrend der
Dauer der Feindseligkeiten stattfindet ? Wurden die ge.
nannten Regierungen auch die Garantie dafür übernehmen,
daß während dieses Zeitraumes die vorhandenen Kohlen-
Vorräte unbenutzt bleiben mit Ausnahme der Mengen , die
für die Erhaltung der Kohlengruben unbedingt notwendig
find ? ' ^

jHNeue Ll-Boo<-(§rfolge.
«sooo Tonnen.

Berlin , 4. November.
Amtlich wird gemeldet » Im Sperrgebiet »in England

versenkte » unsere U-Boote 48 OVO Br .-Rcg .-To.
Es bandelt stch fast durchweg um tiefbeladene , nach

englisch« » Häfen einlausende Dampfer , darunter »wer
Tankdampfer.

Der Cbei de « Admtralstabes der Marine.
Lieuycyer Veereshena,

Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -DurcauS.
GrosteS Hauptquartier , 4. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Borfeldkümpfe vor unseren neuen Linie « nördlich von

^ " ' Wir stehen hier am Kanal und am Westrande der
Stadt in Gefechtsfühlung mit dem Gegner Östlich von
Lalenciennes haben wir unsere Front vomGegner ^twaS
abgesetzt. Der Feind stand am Abend der Onnamg Jen
lain und Biller » Pol . .

Beiderseits von le Qnesnoy und Landrecrcs ge¬
steigerter Llrtilleriekampf . Westlich von LandrecieS wiesen
wir erneute Angriffe deS FeindeS im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe » Deutscher Kronprinz und Gallwitz.
Zwischen Oise »nd AiSne lebte die Artiüerietätigkeit

am Abend auf.
Sie war nördlich von Guife und bei Banogne , hier

in Verbindung mit erfolglosen Teilangriffen des , Gegners
von größerer Heftigkeit . Im Anschluß an dw gestern
gemeldete Zurückverlegung unserer Front ostlrck me
Aisne nahmen wir auch westlich der Maas Misere
Linien etwas zurück. Vorfeldlämpfe südlich von le Ohesne

Starke Angriff « der Amerikaner zwischen Sommauthc
und Belvol brachten »vtr tm Walde nördlich von Belval
zum Stehen . —. ..

Auf dem östlichen Maasufer scheiterten heftige Teil-
angriffe , zwischen Maas und Mosel meblillche Vorstöße
des Gegners . Westlich der Mosel säuberten wir klein«
aus den letzten Kämpfen noch in Feindeshand geblieben«
Grabenstücke.

Der Erste Generalauart ' ermeister Groener.-van

Miikwoch1 Uhr ist Schluß der
Zeichnungsfrist für die Sie Kriegsarlleihei

Darum zeichne
wer noch nicht

werzüsilich,
'-.er hat!

Österreichs Ende.
. Schmachvolle Waffenstillstandsbedingungen.

Berlin , 4. November.
Die Regierung ist am heutigen Vormittag zusammen-

getreten , um über die Folgen »u beraten , dir sich aus den
Österreich -Ungarn auferlegten Waffenstillstandsbedingungen
für Deutschland ergeben . Die Regierung kann die not¬
wendigen Entschlüsse mit aller Ruhe fasten , da die militä¬
rische Lage keinen Anlaß ' zur Übereilung bietet . Rach
ihren eigenen Berichten rücken die Italiener den öster¬
reichisch-ungarischen Armeen nur - langsam, , nach . Kohle»
Mangel und völlige Unordnung der Verkehrsverbältnsff«
und der VerpflegunZSmöglichkeiten machen r .nen schnellen
Aufmarsch der Feinde in Österreich nicht möol ' ch.
Wir dürfen vertrauen , daß alle mMärtfchen LnordrukKLe»
mit Umsicht getroffen werden.

Vertretung bei der neugevildelen veutsch-österrelchMy
Regierung zu beglaubigen.

Ende des k. u . k. Hofstaates.
Die Nachricht von der bevorstehenden Auflösung &eS

Hofstaates und der Entlastung der Garden entlprrcht de»
Tatsachen Dagegen ist die Nachricht von einer angeblich
voreinigen Ta ?en mit dem Ziel - Budapest angetretenen
^nd sodann in Preßburg unterbrochenen Reise deS Kaiser;
nickt richtig.

Anschluß Deutsch Österreichs an das Reich?

BSSÄÄ
» « raboimt «™ » « MW 1 “iSSS - K
Deutsche Reich betrachtet.

Di - Au „ °,UNS d- r bi«»-ri - -nSJ?fe
Akten wurden vernichtet oder beiseite gebracht.

Versorgung Salzburgs durch Daher«

mtiSEtSi  M -b? d« itTmb abm  Lande SaL

g & ÄÄÄT '! “ '

W**. i
Die Befehle der Sieger.

Die Waffenstillstanösbedingungen . der Entente sind
Österreich -Ungarn angesichts deS Entschlusses , unter kernen
Umständen mehr weiterzukämvsrn , diktiert worden . Uiw rte
Sieger haben mit dem Zistammrugedrschenen rem Er - i
barme « gezeigt . Tie Bedingungen sind — es gwl
kein anderes Wort - schimpflich : der ungezügelte
Haß und die lechzende - Rachsucht spiegeln st«
in ihnen . Dian braucht nur einzelnes herauszugreisen,
um d»e Tragweite dieser BedingMtgen zu würoigen . Da
ist die gänzliche Demobilisierung und die Gren »-
festsrtzung , die den Italienern weit mehr mrslresert , «»
sie je verlangt haben . Besonders ins Gewicht ab « lalU
die Forderung , daß alle deutschen Truppen innerhalb fftni*
»eljsi Tagen österreichisches Gebiet verlassen haben oder
ad -r interniert werden müssen . Worauf es aber dem
V -rbanbe im wesentlichen arikam , das zeigt Punkt 4, tu
dem es heißt : , ,

4. Dir Verbündeten werden das absolute Recht haben:
rmrr freien Bewegung für ihre Truppen aus

fed - r Straße oder Eisenbahn oder Wasserweg des
öste: reichisch-ungarischen Gebietes und des Gebrauches der
nötigen österreichisch-ungarischen Transportmittel,

b)  mit verbündeten Kräften alle jene strategischen Punkte
in Österreich -Ungarn für die den Alliierten nötig er¬
scheinende Zeit zu besetzen, zum Zwecke dort zu wohnen
oder die Ordnung aufrechtzuerhalten,

zu Requisitionen gegen Bezahlung r v misten der ver¬
bündeten Heere , wo immer sie sich des. den.

Und alle Nichtachtung beweist schließlich noch Me Be-
stimiiiung , daß alle Gefangenen des Verbandes sowrt heim-
gesandt werden müssen , ohne daß für den Verband dl«
gleiche Verpflichtung besteht . . . .

Noch entwürdigender sind dre Seebedingungen.
Da wird die Übergabe von 15 österreichisch-ungarischen
U-Booten verlangt , die von 1910 bis 1911 gebaut sind,
die Auslieferung aller deutschen U -Boote , die sich
in österreichischen Gewässern befinden , ferner die Übergabe
von dr -i Schlachtschiffen , drei leichten Kreuzern , neun
Torvedobootszerstörern , sechs Donau -Monitoren und endlich
Überlassung des ganzen SHiffahrtsmater als . das sich m
»-en Handelshäfen befindet . Dämrt rst Osierre .ch nicht nur
entwaffnet , sondern auch wirtschaftlich tot.

Englands Friedensbedingungen.

cXn  der Londoner „Times " veröffentlicht Lord North-
eliffe einen Artikel , in dem er folgende Friedensbedmgungeu

^Vollständige Wiederherstellung Belgiens . Räumung
bei  französischen Gebietes und Wiederaufbau der be«
kekteu Provinzen . Übergabe von Elsaß -Lothringen
« » Frankreich . Vollständige Wiederherstellung , der . ü °.
sienischen Nordgrenzen , wobei die Nationalitätenlrme einzu¬
batten ist Alle Völker von Österreich-Ungarn sollen ihreronaci » »»- y* ._f .rtier fern. Alleholten in Alle « öltet von uucuciw « »»“* •
stimme unter den freien Völkern der Welt sicher sein. Alle
Gebiete , welche früher dem W , angehorten.

- Die Regi

i ?r!

Eine Darstellung Lord Northcliffe s.

E -n^ -Lumt werdem S Sigmund Abkommen
Aschen Rußland und den Mittelmächten , die seit der Revo-
Mion geschloffen wurden und Bezug baben auf die früheren

iAebiete werden rückgängig gemacht. E« wiro em
k̂ ihllöndiaer votnischer ^Staat mit dem Busgang zum
lm» r « bilöet Der Vertrag von Bukarest wird anulllert.
Mumänien Eerbien ûnd Montenegro sind wiederherzustellen.
Die türkische Herrschaft über alle nichttürkischen Gellte wird.
^ meit nur möglich, beseitigt . Das Volk von Schleswig
wir" über seine Staatsangehörigkeit .srei b-sümmen können.WssL Nnfsflkiädiaungdes ungesetzlichenU' Boot -Krieges , der vsn
kifferreich-Ungarn und Deutschland geführt wurde , we.ken die
beiden Mächte dafür haften , daß aller HandelÄchlff »raum der
diente und der neutralen Länder , der durch die 1 BooteSta &‘i!s;8fyp«M |S
stÄn « ngriff auf Belgien verwirkt hat . werden auf keinen
Fall den Deutschen zuruckgegeben.

Der Artikel schließt : Das find die Bedingungen
Englands , an denen nicht g-ruttelt werden kann . Ee H
nicht ausgeschlossen , daß der Londoner „Zellungokon g
in diesem Falle wirklich das Sprachrohr der R»
gierung ist.

Vraa . 4. Noo . Die Verwaltung der Gegangenen'

86000gefangme Ser̂ nh âben LtfchÄschen Nationalrat
ihr , Dienste angeboten.

gierung ui . ,-

Oeutsch-Osisrreich über die Ltr.irrVerfung.
Eine Erklärung des StaatsrateS.

Wien , 4. November.

D -r Staatsrat I« - D -MS -M -rr -l» ->»-

ffÄÄ A ™4 *'f
dtUlich' österieiLiichen Etaat -s t © eibft!
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«nflösung der deutschen Militärdertretung in Wien.
Die bisherige deutsche Milst ^ vecketimg beim - u . ü

Kriegsministerium in Wien , ^ l« er der deutsch
attachö Generalleutnant Frankl Vorstand , wird sich am

SSftänSafÄtt NL

Die werdende Republik Ungarn. f
Das ungarische Abgeordnelenhaus wird demnächst m

einer Sitzung zusammentreten , um we 'tere Maßnadmen
beschließen. Ministerpräsident Karolyi , der bi o auf weitere;
auch das Ministerium de« Äußern verwaltet , fft aus de«
Vorsitz des Nationalrates ausgeschieden . An femer Stell»
bat Stadtpfarrer Johann Hock, ein ansaeze ' uneter Parla-
mentsredner , den Vorsitz übernommen . Nachdem die
Minister ihres Eides vom König entbunden waren , legte,
sie folgenden Eid vor dem Nationalrat ab : îch schwöre,
d" ß ich dem Lande treu sein werde daß ich seines
abhängigkeit verteidigen werde , baß ich mit allen Krallen
dem Wohle . der Freiybit und dem Fortschritte des -oülEeS
Ungarns dienen werde , so wahr mir Gott Hel,. ,

Verschiedene Meldungen.
Wien 4 Nov Graf Andrasfn und Finanzministei

Dr . V . Spitzmüller sind von ihren Posten zuruckgetreten.
Wien , 4. Nov . Der neue Minister des Äußern Dr . Viktor

Adler erschien bei dem deutschen Botschafter Graf Wedel
und ersuchte ibn die Vertretung Deutschlands bei dem neuen
Staate Deutsch-Österreich behalten zu wollen.

Wien , 4. Nov . Gestern fand hier eine Versammlung der
Roten Garde st- tt . die . die Verbaftung der D -mastl-
forderte . Es kam aber kein Beschluß zustande.

AusL «, 4. Nov . Bei dem Versuch der Plünderung de,
hiesigen Bergestelle kam es zu blutigen Zusammenstößen si
deren Verlauf sech« Personen getötet und mehrere verwund«

Die ^aiserfrage.
Worte de « Kaisers in ernster Leir.

Berlin , 4. November.
Während in der Preffe der Streit um die Frage für

und wider die Abdankung des Kaisers ausgefochten wird,
ist gestern ein Dokument bekannt geworden , das der Kaiser
bereits am 28. Oktober dem Reichskanzler übergeben hat,
und in dem sich der Monarch bedingungslos zu der Neu¬
ordnung im Reiche bekennt . Sicher war der an den
Reichskanzler gerichtete -Erlaß ursprünglich nicht für die
Öffentlichkeit bestimmt — man wüßte sonst nicht , wesheK
man mit seiner Veröffentlichung fast eine Woche ge¬
wartet hat — aber der Meinungsstreit , der nun einmal
entfacht ist, schien am besten zu beschwichtigen , wen « der
Erlab bekannt wurde , in dem der Monarch ausdrücklich,
bekennt : Das Kaiseramt ist Dienst am Volke.
ist nichts anderes , als das Gelöbnis des großen Friedrich:
„Ich bin des Staates erster Diener ." Und man Me
mit der Nordd . Allgem . Ztg . meinen , daß die „ernsten u«d
würdigen Worte des lkaisers remigend wirken mußten.
Dazu kommt noch, daß Konrad Haußmann eine Ansprache
mitteilt , die der Kaiser bereits am 21. OktobM d. I . bm
Empfang der neuen Staatssekretäre und Unterstaatssekretalk
gehalten hat und in der es hieß:

„In den furchtbaren Stürmen des Weltkrieges ist UÄ
die Aufgabe gestellt, den Bau des Reiches im Innern dm«
neue und breitere Grundlagen zu sichern. Die Erschüw
rungen des Wellkrieges haben uns erkennen lasten, wo m
Stützen des uns alle schirmenden HanseS schwach und vw
altel sind, wo sie der Erneuerung bedürfen . Sie haben u»
aber auch die neuen quellenden Kräfte zur Anschau«
gebracht , die in unserem Volke zum Lichte streben. D»
neuen Zeit soll eine neue Ordnung entsprechen . -'
Diesen Entschluß habe ich in einer Reihe von KundgebunW
bekräftigt . In umfaffendcr Weise soll das deutsche M
berufen sein, an der Gestaltung seiner Geschicke nntzuwirkm,
an politischer Freiheit keinem Volk der Erde nM
stehend ; an innerer Tüchttakell und fester Staatsgeimn«
keinen Vergleich scheuend. Mit Ihnen , meine Herren, de
ich heute als meine Mitarbeiter begrüße , wertzi ich NM
eins in dem heiligen Willen , das Deutsche Reick an» k«
Not dieser Zeit zu einer ruhtgen und fnedlrchen Entwi lM
zurückzuführen." M

Auch das ist ein starkes Bekenntnis zu dem m«
Deutschland . Aber wenn man die Preffe aufmerks«
liest , wird man finden , daß die Strömungen ,n ^
Kaiserfrage sich in den letzten Tagen nicht wesentlich ge
ändert haben . Dabei wird vielfach übersehen , daß j*
Frage der Abdankung zugleich eine Frage der S -a«
form werden , ja daß sie eine Frage von KE
gcichichtlicher Bedeutung für das Rerch weck«
kann . Es scheint angesichts der Sachlage bestechend, «jj
ein Berliner Blatt einen Mittelweg emruscklE
empfiehlt : di« Kaiserfrage zu vertagen und erst <2
dem Beispiel aller Nationen folgend , letzt alle
deutscher Nationalität zu sammelnund darin von der w
saintbeitdeS neuen deutschen Volkes dieKaiserfrageentfche,^
zu lassen. Wieder andere Stimmen wusen darauf Y
das die Lösung der Kaiserfrage ,m Srnne der So^
bemokratie unmittelbar den Zusammenbruch des W
im Gefolge haben müsse. Auf der Linken dagegen J ' J
man fest entschlossen, die Losung der Frage schnellsten- «
erzwingen . Wrr stehen also vor Entscheidungen jj
größter Tragweite , dre für unser nationales Dasein
entscheidender Bedeutung find . 1
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-»> Die Neuordnung tu « lsatz -Lothringen wird i
fortgeführt . Der Statthalter und der Staatssekretär K

'  zweitägigem Aufenthalt in Berlin nach StrabvZnach__ _ „„ . _._:m AUlenryair rn Bernn naw ^ uu
zurückgekehrt . Eie hatten mit dem Reichskanzler
gebende Besprechungen über die derzeitige Lage , dem
dir Staatssekretäre beiwohnten . Der Reichskanzler -
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_ _ . . ._ beiwohnten . Der Reichskanzler H
sicherte den Herren da» Vertrauen der ReichSleilung ^ . ' '
bat sie, im Amte zu bleiben . Die Ernennung der
Htaatsfekretäre soll nunmehr erfolgen.
1 + Eine große Kundgebung der Unabhängige » ^
demokraten fand am Sonntag in Stuttgart statt. •
einem Umzüge Tausender durch die Stadt «>E
Arbeiter - und Eoldatenrat gewählt , dann zog E
da» Ministerium des Innern , um dort die 88»»^
Massen , die die Arbeit ntedergelegt hatten , oorE
Minister o. Köhler verweigerte zuerst die VorlasstMS.
Führer » d«r Partei , mußte sich aber dann der GeE^
Forderungen fügen . Der Arbeiterrat legte dem Am
da» bolschewistische Aktionsprogramm mit der Fm
sofortig « Entscheidung darüb « vor . D « Minw»
sich Bedenkzeit auS . Inzwischen haben sich weit « e S«"
dem Ausstande angeschloffe» -

v^ P -ni , 4ptt -,,^' csckrsite
Wnmelt.
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r. trftir mit Rußland beschlossen, da ihre Abmachungen
frM  der russischen Revolution hinfällig geworden sei« .
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f 'ijtiq, da einer dieser Verträge , bei deren Zustande-
Ssasonow noch alr russischer Agent auftrctt,

«Salbungen über die Zukunft Lei; Türkei enthielt, und
"L besonders über Konstantinopel, di« Dardanellen,

und Kleinasien. Diese Fragen werden jetzt bei
fz  bworstehenden Friedenskonferenz der Alliierten be-

werden. Andere Abmachung» mit Ssasono»
■“Ljt «in Vertrag mit Frankreich, betreffend Gründung
^ Pufferstaat«» auf Lem westlichen Rheinuser , ein
-»trag, der die Zukunft Belgien» betraf, und ein »wischen
j^ n und Rußland geschlossen« Vertrag üb« China.

* Jn« und Ausland.
München. 4. Nov. Die interfaMomL » verbanUuug»

t/jrn  zu einem vollständigen Übereinkommen »wischen de«
-artete« geführt, die Beratungen über die Neuordnung sind
MiuÄ »ufriedenstellend abgr 'chloffen.

HelstngforS, 4. Nov. Lord Eectl erklärt» dem Mitarbeit« :
m  hiesigen Zeitung , man Hab« tu England nichts gegen
^freundschaftliche » VerhLtt » t« « tt Finnland qm
^ nicht von Personen regiert .werbe, vie m Dnttfchlmw
P*4**' « onanv.

« Wie aus Brüssel gemeldet wird, ist die holllfttdisch«
JL . t für die belgischen und französischen Flnchtlrng«
, verrt worden . Da keinerlei stichhaltige « runde für

derartige Maßnahme gefunden werden können, wird
vielfach angenommen, daß die Entente versuche, auf
Eiland einen Druck auSzuüben in der Hoffnung, daß die
„Ebeure Zahl der Flüchtlinge der deutschen Heeresleitung
militärische Schwierigkeiten bereiten werde. Allgemeines
Mauern erregt der Gedanke an da» Schicksal der Flächt-
Lqe wenn die Nachricht sich bewahrheiten würde. « »
tam von der deutschen Heeresleitung nicht erwartet
«rden daß sie sich durch die Versorgung der Flüchtlinge
"/ihren militärischen Maßnahmen stören läßt . ft» ist
tob« kaum §u bezweifeln, daß die Notlage d« dauernd
mder Zahl wachsenden Flüchtlinge durch ein Zusammen-
"rängen aus immer engerem Gebiete in bedenklich« Weise
(idj verstärken muß. Maine.

X Ein ukrainischer Nationalkongreß soll »um 17. No-
»ember nach Kiew einberufen werden. Auf dem Kongreß.
auf dem auch alle ukrainischen Dolkrgebret« imseit» der ^
ichgen Grenze oevi eien sein sollen, wird neben der ,
Mischen Lage und der politisch» Weltstellung des .
!mdes vor allem die Frage bei Bereinigung all« .
Mnischen Gebiete, die Agrarfrage und die. Voll »- ,
mtretung beraten werden. - Die erste ukran he Revmkm-
lishebung soll im Desrmber stattfinden und .üSOVv Warm
»fassen. ^ . —

3 Uhr nachmittags eingestellt worden. _ »
©citf 4 Nov. Nach dem ftanrösischen Ortentbencht sind

lische Trm>pen in Belgrad etngerogen. '

? « «»» » » . 4. « . . . » -ä -ää " -Ä
JfeSÄ « Ä SS aoKAoftften »>w - « -».

Schlußdienst.
Iförofit - « nd Korrespondenz - Mekdungen .'

Graf Schwerin -Locwltz gestorben.
Berlin , 4. Nov . Der PrLsidenl des preußischen Ab-

«rordnetenhauseS« raf Schwerin - Loewit, ist heute nach¬
mittag4 Uhr in seiner Amtswohnung feinen Leiden erlegen.
' Der Verstorbene war am 18. Mai 1847 geboren, war
»machst Offizier, widmete sich dann aber der Verwalt-mg
feiner Güter. Seit 1893 gehörte er dem Reichstag, seit 1»«/
dem preußischen Abgeordnetenhause an. 1910 wählte ihn oer
»eichstag zum Präsidenten . 1912 wurde er Präsident de»
tteubischen Abgeordnetenhauses. ,

Tie Bedeutung der amerikanischen Senatswahlen.
Berlin , 4. Nov . Hiesige maßgebende politische Kreise

!i«d der Ansicht, die morgen, am 5. November sich ab-
dickelnden amerikanischen Senatswahle » selen von außer-
ndentlicher Bedeutung für die t utwicklung der Ereignisse/
U von dem Wohlausfall wainicheinlich die Entscheidung
übet die Waffenstillstands - und FriedenSbedingnngen ab-
iänzr. Die Annahme ist berechtigt, daß ein Entwurf
BilsonS für den Waffenstillstand vorliegt und außerdem
i>n anderer, wesentlich schärferer von der Entente . Net
de» kenatswahlen kämpsen die eine» » cwaltsrieden ver¬
engenden Republikaner gegen die demakratische» Anhänger
«dilsons.

MMünchener Knndgevnngen der „Unabhängigen ".
^ München, 4. Noo. Auf Einberufung der Unabhängigen
Sozialdemokratieversammelte sich gestern «ine großer«
Menschenmenge auf der Lherefienwiese zu einer Demonstration
^ den Frieden. Schließlich zbg die Menge vor da» « e»
Mgnis Stadelheim und verlangte di, Freilassung va» « «
gossen , die in Untersuchungshaft saßen. Einer beim Minister
des Innern erschienenen Deputation erklärte dieser, daß nur
°a» Reichsgericht in Leipzig die Freilaffung verfügen könne.'
M Oberreich»anwalt in Leipzig wurde vom München«
Oberstaatsanwaltvon dem Verlangen in Kenntnis gesetzt,
>lnd gegen Abend traf die Zustimmungserklirung des Ober-
^ichsanwalts ein. worauf die Inhaftierten auf freien  Fuß
dkletzt wurden.

Gegen wen rüstet Amerika ? . ' «
f . Zürich, 4. Noo. Ans Newyork wie» berichtet, daß
tzmerir» weiter zum Kriege rüstet, was sich wehl nnr gegen
ü«rn seiner bisherigen Verbündeten richten kann.

Deutfchlandfeindliche Rüstungen der Tschechen.
.. Prag , 4. Nov. Der Nationalrat schreibt die Musterungen
M den ganzen Staat , einschließlich Deutsch-Böhmen». an»

alle Militärpflichtigen bi? zu 26 Jahren . Die Presse Mt
^nnen , daß sich die Spitze der Rüstungen gegen DeutschlandMet.

Vorarlberg will zur Schweiz.
,, Bens, 4. Nov. In Vorarlberg und in Liechtenstein werden

Merschnften für den Anschluß an die helvetische Republik
: 'ffainrnelt. 5

Neutrale Hilfe zur Versorgung Wiens.
Wien, 4 Nov. Wie gemeldet wird, statteten die hier

Kreditierten Gesandten der neutralen Staaten dem Bürqer-
Mtei einen Besuch ab und bot« der Gemeinde Wien ibra

. Îkn Menste zur
Lebensmitteln an.
Dankesworten an.

Leben- mittel für Ungar« den der Entente.
Mrich , 4. Nov. Londoner Nachrichten der „

Zürcher Zeitung" versichern glaubwürdig, die Entente
sichtige, die Zuführung von Lebensmitteln nach Ungarn.

Die Neuordnung in Ungarn.
Budapest , 4. Nov. Ministerpräsident Graf

Karolyi wird im Abgeordnetenbause folgende Gesetze»vvrkage ,
cknbringen: 1. Ein .die volle Unabbängigk̂ t - '-ns au»-:
sprechendes Gmndgefetz: 2. einen Enstvurf eines allgemein««.^
gleichen, geheimen, auch auf da» weibliche Geschlecht ausge¬
dehnten Wahlrechtes: 3. einen Entwurf betreffend Preßfreiheit:
4. einen Entwmf betreffend Verein»- und « ersammlung»-
steibeit und 6. einen Entwurf betreffend die Errichtung «in«
Nationalwach«.
\ Der pelntsch -ukrainische Krieg.

Warschan , 4. Nov. Hier sind Nachrichten eingetroffrn.
daß die Ukrainer ihren Vormarsch fortsetzen und daß die Do»»
truppen de» ukrainischen Heere» bereits auf dem Loden de»
Gouvernement» Cholm stehen. Bei der polnischen Regieruyg
herrscht große Bestürzung.

Peter un» Nikita sollen abdanken.
* Genf , 4. Nov . In den Ententestaaten wird StiffMüng
dafür gemacht, daß «die Könige Serbiens und Montenegro»
jeeiwillig -abdanken, daß der serbische Thronfolg« zum
»rästbenten . ein Montenegriner rum Vizepräsidentend« beide
Staat «« »« einigende« Republik auszurufen seien.

»ernichtrnde Niederlage KraSnvw- -
P*' Moskau , 4/Nvv . Im Rayo« BalalchgM hat
Goolutionbre Arm« .' Ktasnows . eine voWändise
rßNtien. Die Kataströphe-ist einr-voWävdige M

7tah und Fern.
O Königliche Schlösser als Lazarette . Wie schon seil

Kriegsbeginn die Orangerie in Potsdam , so ist auch Schloß
Tharlottenburg jetzt für ein Kriegslazarett zur Verfügung
gestellt worden . Weitere Schlöffer, auch prinzliche, in
Potsdam und Berlin sollen folgen. Auch die königlichen
Schlösser Herrenhausen bei Hannover , in Kaflel, in Wies¬
baden usw. sollen als Lazarette eingerichtet werden.

O Keine Postverbindnng mit dem Balkan . Wegen
Unterbrechung der Postoerbindung mit Rumänien , Bulga¬
rien und der Türkei infolge Verkehrsstörungen außerhalb
Deutschlands ist die Annahme von Privatpostsendungen
nach diesen Ländern bis auf weiteres gesperrt.

O Weihnachtspaketberkehr nach dem ^ elde . In der
Zeit vom 3. bis 25. Dezember werden Pakete für das
Feld , die über ein Militär -Paketamt geleitet werden
sollen, zur Beförderung nicht angenommen. Weihnachts¬
sendungen sind daher bis 2. Dezember einschließlich bei
den Postanstalten aufzugeben. Für entfernter gelegene
Gebiete wird möglichst frühzeitige Auflieferung empfohlen.
Für Frachtstückgüter tritt eine Annahmesperre nicht ein.
Der Päckchenverkehr wird durch diese Anordnungen nicht
berührt.

o  Vorsicht bei Niederschriften von Kriegsteilnehmern.
Von maßgebender Seite wird darauf hingewiesen, welche
ernste Verantwortung Kriegsteilnehmer und . ihre An¬
gehörigen auf sich nehmen, wenn sie Kriegstagebücher oder
sonstige Aufzeichnungen aus dem Felde nicht sorgsam ver¬
wahren und an nicht näher bekannte Personen zum Lesen
oder Vervielfältigen aus der Hand geben. Es ist ein
leichtes, aus solchen Schriftstücken Angaben von mili¬
tärischem Wert zu gewinnen und sie zum Schaden der
Landesverteidigung ins Ausland weiterzuleiten.

e Unfall eines deutschen Schiffes auf der Maas.
Ein deutsches Schiff aus Antwerpen, das in Rotterdam
interniert werden sollte, mußte die Eisenbahnbrücke über
die Maas bei Rotterdam passieren. Das Schiff verlor
seinen Kurs und fuhr mit voller Kraft gegen den offen-
stehenden Teil der Brücke, so daß dieser Teil umkippte

, und von seinem Stützpunkt aus in die Maas stürzte. Der
! V-rkebr ist willkommen einaestellt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 6 . November.

Sonnenaufgang 7°' | Mondaufgang 9“ VSonnenuntergang 4S1 II Monduntergang 588 N.
1771 Aloys Senefelder , Erfinder des Steindrucks , geb. — 183»

Dichter Jonas Lie geb. — 1893 Komponist Tschaikowsky gest. —
1901 Chinesischer Staatsmann Li Hung Tschang gest.

□ Neuregelung der Kriegsfamiliennuterstützung . Rach
einer Bundesratsverordnung vom 28. September 1918 sind
die Lieferungsverbände verpflichtet, aus ihren Mitteln eine
Erhöhung derbis zum1.Oktober 1918 gezalfltenFamilienunter-
Stützung eintreten zu lassen, die spätestens vom 1. November,
»b zu gewähren und deren Betrag je nach den örtlichen
Verhältnissen zu bemessen ist. Bis zum Betrage von
fünf Mark für jeden Unterstützten werden die neuen Zu¬
lagen vom Reiche erstattet. Damit ist eine weitere Ver¬
besserung der Fürsorge für die Kriegerfamrlien vor-
genommen worden. Es beträgt nunmehr die Reichsunter,
ftützung in ihrem Grundbetrag für eine Ehefrau 20 Mark
und für ein Kind oder einen sonstigen Familien¬
angehörigen 10 Mark im Monat . Dazu kommen die
neuartigen Reichszuschüffe, die nach einer Bundesratsoer-
ordnung vom Herbst vorigen Jahres fünf Mark und der
oben erwähnten wieder fünf Mark für leben Unterstützten
betragen , so daß also das Reich für eine Ehefrau blS zu
80 Mark und für ein Kind usw. bis zu 20 Mark im
Monat aufwendet. Die Zuschüsse, die von den Gemeinden
und Kreisen zu diesen Reichsbeihilfen geleistet werden,
sind äußerst verschieden. In den Städten betragen ste
etwa 100 bis 150% der Reichsbeihilfen, in den Landes-
«emeinden sind die Zuschüsse meist nur wenige Mark im
Monat . Immer wichtiger wird die Frage , m welchem
Umfang den Kriegerfrauen, die eme Beschäftigung ausuben,
der Arbeitsverdienst auf dieUnterstützungsbeträgeangerechnet
wird Rach einer kürzlich ergangenen Anweisung deS
Reichskanzler» sollen die Lieferungsve-bände „bei Frauen,
die ibre Pflicht in jeder Weise tun und womöglich trotz
schwieriger häuslich« Verhältnisse sich durch Arbeit noch
etwas hinzuverdienen, nicht engherzig verfahren . Die
Unterstützung werde ihnen Nicht etwa mit Rücksicht auf den
Arbeitslohn ohne weiteres entzogen oder gekürzt werden
dürfen Als Grundsatz werde für alle Lie erungsoerbande
«elten können, daß von dem Arbeitsverdienst der
Kr êgerfrauen bei Prüfung der Bedürftigkeit em
Teil vielleicht 60 % überhaupt außer Betracht blewt.
Nach der gleichen Anweisung des Reichskanzlers soll aber
auch mit einiger Strenge gegen lene Frauen vorgegangen
werden die arbeiten können, aber nicht wollen . »Weigern
stch Kriegerfrauen , die nach ihren häuslichen Verhaltmffen
abkömmlich sind und körperlich zu arbeiten vermögen, vor
allem Lunge, . alleinstehende Kr n. e> iam
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gung auSzuüben, so w« ve angeno .....ien u»eroen Mmisi,
daß sie dann auch der FamUienunterstützung »um Durch¬
kommen Vicht bedürfen/ Selbstverständlich dürfe eine
Entziehung d« Unterstützung auS diesen Gründen erst etn-
treten, wenn die Kriegerfrauen auf ihre Pflichten und bi«
angegebenen Folgen ernsthaft hingewiesen worden find.
Sn verschiedenen Orten , namentlich kleinen, wird dies, Er¬
mächtigung recht streng gehandhabt. _ _ i

n Preisfestsetzung durch dt«
Qb« die Festsetzung d« Preise fetten» der KriegSgese^
schäften besteht verschiedentlich die irrig « Meinung , baß
diese ohne Kontrolle erfolge. Zur Aufklärung sei zunächst
darauf hingewiesen, daß die dem Kriegsernährungsaml
unterstellten Kriegsgesellschaften eine selbständige Preis¬
politik im Sinne eigenmächtiger Festsetzungen der Preise
nicht treiben können. Vielmehr ist die PreiSfestsetzmw
innerhalb b« KriegSernährungswirtschast , soweit e* stch
um nichtverarbeitete Waren bandelt , dem Vorstlmv« da»
Krieg Sernährungsamt » unter Mitwirkung d«S ReichAag»-
beirats Vorbehalten; in den meisten Fällen erfolgt st« so¬
gar durch Bunde»rat »o« ordnung . Soweit : e» sich. ««
Fabrikate handelt, wird im Jnt « eff« b« Einhettlichkett
der Brei»feMetzrmg eine eingehende Prüfung von btt
Volkswirtschaftlichen Abteilung deS 5brieg»emährunüS-
amts oorgenommen, die »uvttläffig « Unterlagen
für die Preisbemeffung der Fabrikate und h«
bie dem Handel zu gewährende Aufschlag« durch
genaue Reoiflonen der Fabrtt - und Handelsbetriebe ge¬
winnt . Die Kriegsgesellschaften deS SriegsernährungScmtte»
sind nach ihren Statuten durchweg gemeinnützig, sie dürfen
ihren Gesellschaftern nicht mehr als 5 Prozent Dividende
zahlen, und bei Auflösung der Gesellschaft erhalten dies«
nicht mehr als den Nennwert ihr « Stammanterle : d«
Rest de» GesellschaftSvermögen» fällt an das Reich. D«
Leitern der Kriegsgesellschasten, die gegen feste» Gehalt
angesteW find und Tantieme oder «ine Gewinnbeteiligung
in irgendeiner Form nicht « halten , fehlt danach jede Wer-
anlaffung »« einer kapitalistischen Geschäftsführung. Eine
Ansammlung von Gewinnen und Reserven, die sich mit
dem Charakter d« Gesellschaftenal» gemeinnütziger Insti¬
tute nicht vereinbaren lasten würde , wird vom ftriefl»-
ernährungsamt nicht geduldet. Monatlich « Geschäfts¬
berichte und Vorlegung der Bilanzen , Teilnahme an den
AuffichtSratSfitzungm und GesellschastSvttsammlungen
geben dem Aufsichttreffort einen genauen Smdlick m Sie
Geschästrführung; halbjährlich wird auch dem parlamen¬
tarischen Beirat beim Krieg»« nährung »amt «her die Krieg- -
aejrlljLastrn Bericht erstattet.

* Lt»»sch«i«» «l» A«dtu »,,mitt «r. I , ». ,t„
Kttis«, ß«» Pnßlikn« » »hi  Uibii ttetz «In tzi, » ,ts« i« « n
»ech licht »»«chiet. Ic | ßi»«« fi 3 «ih «i 1111  fl ! i| • « beali«
Ziu»sch«i>«»t, ft «ftzr»»»«tiß,» » ,ich«t«t»»»inl,sh»» l«»t L>, »»».
rat»»,schl«t «l» »ff'tzlichtH«-ln», »» itt«k , , !t«, « i,
j» ii » e»f in Gch,i, »» nfiiitilUi s,» «hl te«
«len »ffttiiliche» Kaffe», » i» ««ch »ßn «I i« tz»i»«ie, Ver¬
kehr «l» H«hl»»i »» itt«l ««, »», » « « » ntz«i . Als» he,««»
«ßtich » il in Zi«»sch,i»e» ««I bin G»lßsch,I,ke» »s» . »ab
hiaeia »ti: Itz»«» ta in K«hlaU»ßvnk»h« !

* V«r Schl «Ptz»v «rkehr aas b«» K| tia itaete ia
letzter ILech» Nicht, » t» «» Httif anb »ichti, ist. barchgeflhrt
werbea. Ti « Gchlitzpjß,« »e,« »,ea «rß » «ißea» a« spät»»
8 «r« stt«i »bei erst «« Rechmitt «» ih» Fährte » «if | gae | smi,
»« i» ßch erst im «af| a| tSea - ße»t ft» flab , »z»l« chte
RebeiMlMbt, tzi» übet iw fttbou be» 9titt «U| «ii » l«ß«ra.

S* tl «i| «H ist btt > ,ff»»ß«ab »fta| t| «ab fftt bta
Gchiffetzrt»»«rt«hr >e»UU| «ft.

DanHJagung.
tzitl bie aiiUa Nr« «is« herzlicher Tetlaetz« « bei be«

Ueilajle««,««» lieba Tbchieechea»
Gretchen

j«jca «ir «I a, ikibefMbete bea IltiMUl lielea V(a« »M>
sheabeea aafttta tieszellhitesleaBaal

Die ir«uernde» Ellern und Tochter
nebst Angehörigen.

Gefundene Hegenstände.
ftia Salb Beat.

Uechtt ta balftibe fab Uat «) all beet ftazen m Ji .<=
Haas«, GaHeible »), »eiturk »u aaache».

DU Pel -Ueewaltuag

Der' Ktdars «a KehiM»
za, Gtreikaaj bee Kaeteffela bitte tG bi» »»» 10 . b. Nt»
t» Veil,eilt,» «ti}R« tlbtt

Sec * 4r»
Ve« Keeißlezer ta • «. fteat »| aa !e* kbas»« feljeabe

taHffwitt «! ab,e, bea aeeibea.
»tzbeaschaitzel,
leiakacheascheet,
»eaaeNbla » ea«acheasGret,
Lvetßrea^ _

~“ “» n »elfte , »a Sa , ßch « ehrenbe« ""» ieaß,eschtfte
: »ei be« Ictiniliat aab be» O eibeabschaß halea eiaea »er-

attieen ll» faa, ai, «ae« » ea, bah «I ael » «abi, , e» etbea
i| bie » »« chßaabea fit »tl fiililea e a,a ?H,t «iea

Ich hebe beher i \t G » .chslaab.» fl * baß Pult '«»»
,if ne «(«| t fteianii «, » aab Ü «s »f«| » *•> »e*G «az»
9 , i t itl « Uta,l IS Uh, seß, «setzt. Ia *Iea ftbei| t»
; lfi «i ti ber » ech» (tu bt « fablila « aas « ) fttb | aa,
_ . il , btlanabt | II « aatß ' Neae« a — itcht eechaea.

Et . « eeebhaasea, b.a %l■  O » „ 16. Te , iaabtal.
»irb berbffeatlicht.

Set Etrz « « e<ßer.

Fr «« en -Var »tn.
» >tt« ech »ech« Hai» 4 Uhr N« sa« » lua, ia ber

Kleiiktnberschale.

M b. eegaurifch.
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Ô Lt̂ Lume

> » S ?ast» tza« »iaea

A»»S0<tzs<N
U JtkMgfc) üf, . | K »»Uaaf « . Aagevat « daidlgß «» lea

9t «| i| «at.

Prüft « ! - st VletzVrMrchrt.
P » lst jest, »st«Ll werdea , e»h « lehaepher s»t La - »ab

M | ill »,a « lU>»'.»tz, islk »;*ili » »aa JUllai aiqr >»z l
«l | ig Wer iitfui aatctll | t, «Acht stch strasdar.
Ich « tch« »ach di» Niehhalter »och» «.- »aivaf aasmrnja « ,
»atz « , » Al» t » »chea I»az « u » allmitch geallhet weeeea
»als ; ch» Hat »« >» »«» »nag ««» a *t» »abigea » ufaigaag »«
fe* 46»#i»Ki« «{t Mit Much ist »iej, Gestlwmaag aadeelagl zu-
tz« cht»» .

Äü ^ r»Gt -.Ksk.

ia g*», *t LaSwahl ei«$ctv»f« k.
Gdwtliche tzaar -a wit :

SticAseiSe , p »rl <a *n,
Lhanilleu . Gespinnfte
ia diele« Hartzea »»niitig.

^ X . Bsrrh « « « .

HLe»LhotzoerßtWr»ng
T« ) n t . N», «« »-, . 9 Rhr

bAW» „ m im »Ißkitl H»jchtz»<k

«r» g 3 000 Ilm . gemischte » Ätchettlsh-
m- r Duchrntzoiz

stHa»» -tz » «ist»,, - , » | ii » ii
«MtSM *«*» M

»Atz » achz« ,avj«
Kmstzs W <5 Qt » »W * « Sltagt| **t.

Hich«»- srtziML- er Grüöer «u| öeü

• » | «UM»aai « «a >w » .»»tzi

Hneoh-Ir«.
Sie » »tb « «as »»» »«>»« Gsiedhtzfea laß »» ia Ne-

zich»»ß «Ts vedaasz aa » B »ad »<t»u am  za wkajchea Ltzrig
« lllliit sich Dich! «M »a »h »h srich.r fe «i»*»a, n » (»tat
l »| i| l «tS»4> » eh' } i»i wi | a»a , a ea ;»*>»»* «ach a « »iüi
Gr»»« («)# « •h | »i) »| »), »• « »in -« 'Lage - Luge hier aa
slfftß ß» » Tagestch« » » »eaerstetzendkN, »»m G, »ach>ai» »er
«O»A» §„ >»« « »» | | | U | « »Ich:, Ich AN tttie « « lUigu » liti
DstaGa», fl » 4ltlia «f an» »er Ge«,er z»,l aa»
W O«i»Ts» 1»

tztz »a,f » »Dl »»» «,<« , »«tz »» nur »lese» GiawriseS
»« «Bf, «» CitiM | g» schaffe» aa » »ist ich Sicht gealtiz
» « de, a »»« »a»»g« NelaigaagSartzeueR »arch i>ae deute Gers»«
«ts Säst « de» » »tstfiichieten aa - fllhrea za laffen.

Dl » Po :.-8k »WSÜsNA

K-»e»e«»z«tz»«»NA
Ni» « « « »- ».».» K»« »ia »«stiaeiR ,«« -» »,» « «ßergei»,»

jkr »- S L. K>»»t»i d»S K, »kle«), »e«4 iil&  fia » »iS zam 15
» H. za zahlea.

Die LLÜdschadengrlder
tt »s «t , »« »,a L « ^ f«agSt -rechtizi»R «tßthabra »»}« . Sk
die » ijalrt »errechnet » ,e»ea

Sraatzach »-» 1 . « »»»» »er 1» t5 Die Gtadtkafse

HfiKEiarbeiten

zr,ße Auswahl st « tlicher gaa »-
»arer Sottea ia jefanbir , sartea-
echter Mare »« pfieult
J . Eechweat,  Lw -wx,

Obstbsuwschalsa.
Bannt »« :

i ^aiar . Senn,  Hraatzach

Der dtßr El ««öffaer f»r - susrr»e
. «Mer iß

ii

BohnerwauLE
offeeiert

^leue kakuder
für

M' « »a «ach « dies-« Fahre »ar ia giaz »eschriiaÄer Hshl
»argeste« , w« tza!» fttiz?Kige « aschaffaag »« pfohl « , » t«

«iS i«#i ßatz »razetroß «,:

Ate- «ttzikt>irre«»er
iw »»«schlitz»« -» 8 >»'. »».

N« i»»havaaSS »«ch mit » erzeichniö aller Wäekt»
»ad Messra

Stt «l(k« N»lttna £imb

Sturmlaternen
Zimmerlampen
Wandlampen
Hängelampen

»iNgetraste«

Chri * t .W i # n;h «urdt.

r

Deutsch, Cogoac
t» ganzen und halten Flaschen

ne »e singetroff n.

Ltz r . rvie « ch« rtzt.

K«»ekk«§e8
»»iw« RaSwahl - - bilifa Preise
»ü  Selch « Lch » « « ch» r

Wein-Essig
wieier ei»g»!r»st»a

I «« «

Lnsimien
am Mijiwip.

A . SwNtO.

Zeus§akpls»e
ftr M » t»r 18 s1»

eistzrtrsfir«
Buchhaatzlnaz Le « S

Fsld postkarten
ft»'» wietz« »»«vtrig A .LeMZi

Nacvvtlle
i» » ratsch, Lngl a AraazSßsch

erteilt Gewiaaristia.
Kriedrichß«. 4 , 1. Gi

y*  Ar «chts«st-
INrrfftN
»« »stehlt Jttl XtpinO

AaßechrtkSkl

JesLH.  Engel.

ew- ßehU 3 mI.  Xftyiwg.

stn» aea eiaßrtr «js,a.
A .. iitimb-

Jleßfuttrr-
qnetschen

wapfiehlt

Mpi « z.

WäschrkLammEtt «nd
verzinkte Wäsche-

örahtjeile
zn Hatzen tzs,
_ IrUtus Attping.

Küchenwagt«
^Lellerwagra)

un » alle a'ndeaea geeichte

Hasel,-
Akjimal- und
-SalKenwugen

»»» aagetemmea.
Phil , Clos.

Hirzialte

Aartoffel-
Krahtköröe

offeriert
Jul . Rüxing.

Gr »ß» Geatzkag

Kerren- und
Anuöenmützes,
auch IVintchrmützMt

ia reiche» Aaswahl eiagetraßea.
II  Neuhan»

PP Butz.
Zu hat «« bei

Georg Uhiiipp ÄLss
Gmailli «rte

§tLd1d1sL -R.5üä!css8s!
aahtlsS geschweißt

kcheuertüchn,
50 « al fcO am , CUtal. 1, weich,
sehr saagfllhig , Paatzedsttz. *
1ö . - fr «Rka

Handtücher,
OuaL 1 s. » eich, gut , lrecke.
10 « al 100 « er P etze»,»
M - 88 . sraat ». Qaalitllt 3
4> « a! 400 en , Pratze»,»
« L«,«» sraata. Mtad^ atz-
zatz« je 1 Dtz» , grtzßwr Pan«

tzillige».
Adl OwK Bitza « « .

füv Damen und
Kinder

i« schütter Auswahl km» gawa
War « »tagetiaffea.

X . « asttz » « » .

IllsehsiillllJill-
latteriecM

fta» wieder frisch eiag »» », ««.
)t4liu » RÄptttg.

LsSartai »« , M «schtttzO« 4k,
Lei » St , M « scht« a» fatt,

Saw «ü « S , peiilmit,
m « m * a

iausea je»t« Guarww«

C. ütan »,
PiaaasatzrNeu,

( i H en i,
Schloß»« »S.

ToGr» .
» Kami,»
wieder «m Lager

Lhr wieghar - t.

Msdte „ Ga » SUt » l.
Bestens tewllhw ! t » lt | a | aaf 'Saia iO il a «S Ge« ,

eiazig» » arte, die » iaMchW Gei atz Pr ¥»  tzchtzkAMahaa»«
Hapfaatiffel 11*W, tza die Mast« N, gleich« t « RÄMaehch tz
stad. . <

v °« Umt  er «, 18* 000 «ms »«tauft
Ha hat « tzei

_ _ $*n*t2ui AäfUttera vos~Pilzei
««»Mi*

•mfarbigen und
l # musteirt ^n Sxtin
ia reich«« Uewwahl «» » *f *4/J * Atz. »».

H. 9les | «ui.

EonsernnglMölur„Butz"
mt  dl » r Wkm&tm  S ,

. * »* " «»»« die, « « lwcht, wckhMw, tchchM̂ l watzee
Gla» aal» Ga « Wiwaa.

100 0- 0f «ch im Gchrsmch

Die (
gibt es noi

ßSutzbedürstig
eftebcn müßte
dir sicki jetzt no
lachen nur >
raHungen, d
Warländer
lir alle gen«ff—. S, ?

ftänbi»

Jeatiaaw Slyim,

tx al « Gitzße« wieder
vvrrllüz.

« » ». MieA ' wrdt.

«rftrnWavrn
»der in | » | k «TSwah ! »mM ( .

Weovg Wßllipp Klo».
MoUvn Lis

gßastlg aa » »ilmtGrundbesitz
verkaufen?

jeglicher Art . wie Stlla , laad-
tzaaS, Netzn , PtschüstShaaS.
i»»ast,i «ü,r Aalvesea. je weadea
Bi « stch zweiU Uatertreirallg
aa »erge« erUe Kllafer aa »ea
seit 1«. Fahrea »esteheadea

Herlag
.Berwiet - «. HeeiaafSzeawale"

ZraadsA« a . M ..
GarlehaaH

Nachweisliche Arselge.
Neetreiertesach lesteal »».

OeZSjlLiibZftL-

spiele und
Bilderbücher

am eiageweffea.

Buchhandlung  LEMB.

„Kiefler“
liikMk -iypaiata and 1

lumm -Sich*»»
sind die Besten!

At « a »« katf Pr Anatach aa » Nwß »g» d' :

J &hux Müping

Hülfen: den
Gestern m

Mchkeitsfre
igmdlicher
K dem Bodi
,KM. hat er
dlagen nnd
itits geringe
ditzland ist e
ligHt seine ?!
len Mächte:
un Sckaupl

.tmer der
lstbar geml

isätze zur
k Staats
Mchaftliche:

einer Rü
ist die Held

ireichten.
listen Sorte

in Rnßla
jterhaltung
s die Tode
;t und geh
lmissionen,

iN ZusllMM!
tcher Rache

so sehr
lau anfäri

r imung cc
ischliche 0i
feit hohnsp

lassen
imtlichen B

mutz jede.
Mung ne

die de>
Moskau

idtschaft au:
>! diplomati
Ai verzich:
Oktober sä

. rlassen hal
-egte Sühne

immer no
die Berli

Aber der
s;»r volitische

rillen zu ül
alten Ban!
ihn dort i
die Ersche

, . von ei
se Minister.
Giftet bailei

-rr

lirts -Liii»
Ml » tüm «PEaawW » mH

P »rj«L»«*L »sieA,
KkfstP »r » ide,

WsjchgRrnitNrßn,
stoche unß tieft Lek«
wieder a« »» gwaaffea

Lhr . wteghardt.

M» 1« « H tzS!
AG . PI . Mm %S« i« S* al *J

Waseh>

Wäüci »emaii | ^el
eingetroffen

Ehr . Wieghardt.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

